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Sonntagsgedanken.
Liebe und Freude.

Und der, dem du Freude gabst,
ihn drängt 's , daß er sie weitergibt,
in jedem doppelt sich ihr Wesen.
Und manches Herz steht auf und liebt
und manches kranke kann genesen

Schüler.

Zum Sonntag.
'

„Jetzt Hab ich doch endlich wieder einmal einen ru¬
higen Sonntag für mich . Alles ist fort .

" So denkst du
vielleicht heute. Ich stimme dir zu und wünsche vielen
solch einen ruhigen Sonntag . Aber warum bist du eigent¬
lich so froh über dein Alleinsein ? Deshalb , weil du dich
nun nicht über die andern zu ärgern brauchst? Oder,
weil du so ungestört alle deine Bekannten und Nachbarn
in Gedanken durchhechcln kannst? Nein , bist du heute z
allein , dann laß dir wieder viel Liebe , Geduld, Freund - s
lichkeit ins Herz schenken. So ist wirklicher Sonnen - !
schein in der Stube , wenn hie andern hineinkommen . !
Deine Güte und Sanftmut soll sich gerade im Verkehr
mit den anderen entfalten . Das ist das Schwere an un ° z
serem Zusammenleben . Aber es ist auch das Schönste, ^
wenn unsere Gemeinschaft mit den anderen eine wahr - ' i
hastige ^Gemeinschaft der Seelen ist . Also sammle an j
deinem stillen Sonntag viel, viel Liebe ! Tu brauchst sie i
für die Woche mehr und öfter als du ahnst. Tann war !
dein Sonntag ein wirklicher Sonntag . M . St . -

Zur Lage.
Deutschland hat durch das jähe und jämmerliche Ende

der Londoner Konferenz unsagbaren Schaden erlitten,
vor allem im Hinblick auf die trostlose Lage des Wirt¬
schaftsmarktes . Poincare hat fein Ziel erreicht, da seine
Vorschläge keine Gegenliebe fanden , sprengte er die Kon¬
ferenz . Man liest zwar von Kompromißvorschlägen , von
Belgiens Vermittlung usw., aber man liest zwischen den
Zeilen von Uneinigkeit bei den Ententemächten , was
allerdings nicht allzuviel besagen will . Tenn darüber
sind sich wohl alle klar, daß das Sprichwort : „Pack
schlägt sich . Pack verträgt sich " noch nie eine so gute
Bedeutung hatte wie bei der Entente . Das Wort be¬
deutet Einigkeit , nun es gibt eben auch Namen , die ihrem
Zwecke zuwidcrlaufen , nur in Versailles herrschte Einig¬
keit , die allein das Zustandekommen dieses Schmach-
sricdens ermöglichte. Nun sind die Delegierten wieder
in ihre Länder zurückgekehrt , Herr Poincare verzichtete s
sogar aus seinen Urlaub , um die „Sanktionen " gegen ^
uns in die, Wege zu leiten . Sein Stellvertreter hätte viel- s
leicht doch ein Quentchen menschlichen Mitgefühls haben s
können, das will er auf jeden Fall vermeiden . Tie „Daily s
Mai ! " will wissen , daß er die deutschen Einnahmen im ,
besetzten Gebiet beschlagnahmt und die Sequestrierung k
der deutschen Bergwerke im Ruhrgebiet und der Staats - s
Waldungen auf dem linken Rhcinufer beabsichtigt. — k

Ter Londoner Korrespondent des „ Newyork Herald " j
macht die sensationelle Mitteilung , daß nach Erklärung ,
offizieller englischer Meise England ein Sondervorgehen '
Frankreichs gegen Deutschland als feindseligen Akt an- >
sehen würde, der den endgültigen Bruch der Entente zur ;
Folge haben würde . Hervorragende Finanzleute sollen j
die englische Regierung darauf aufmerksam gemacht haben, s
daß ein solches Vorgehen Frankreichs eine noch nie da- !
gewesene Finanzkatastrophe in Europa Hervorrufen wür- l
de . Lloyd George sei gewillt , falls die französische Kam- >'
mer einberufen werde, auch das englische Parlament ein- '

zuberufen.
'

s
Ueber die Absichten Frankreichs in der Reparation ?- '

kommission teilte das gleiche Blatt mit , daß Frank -
,s

reich die Bezahlung der am 15 . August fälligen Rate >
'

von 50 Millionen Goldmark auf den 31 . August fordern ;
werde . Sollte der Betrag nicht bezahlt werden, so erhalte s
Frankreich seine Handlungsfreiheit zurück und als erste i
Erpressungsmaßnochme käme die Beschlagnahme der Zölle !
in der Rheinlinie in Betracht . s

Man sieht daraus , daß jenseits des Kanals eine Miß - ^
stimmung gegen Poincares geplante Maßnahmen

" vor¬
handen ist, die man nicht unterschätzen darf . Interessant -
rst es, daß ein Amerikaner diese Mitteilung macht, sie s
toird dadurch nur wertvoller , zumal wir Deutschen allen !

Anlaß haben zur Skepsis gegenüber den Meldungen fran¬
zösischer und englischer Reporter . Daß wir auch am
31 . August nicht bezahlen können, ist jedem Einsichtigen
klar . - . -

Ter bayerische Konflikt, der sich wider Erwarten in
bedenklicher Weise verschärft hat , bedeutet für die Ber¬
liner Regierung eine schwere Belastung der gegenwärtig
überaus kritischen Lage . Ohne die Tragweite des Ver¬
fassungsstreits für den Bestand des Reichs zu über¬
schätzen, würde man doch in der Regierung nahestehen¬
den Kreisen ein neues Aufleben der bayerischen Krise
im Hinblick auf die außenpolitische Wirkung für sehr
bellagenswert halten . Man ist aus diesem Grunde ge¬
willt , sich in der bisher geübten besonnenen Haltung
in keiner Weise beeinflussen zu lassen. Man wünscht, daß
es dem Grafen Lerchenfeld doch ! noch gelingen werde, die
in Berlin getroffene Vereinbarung durchzusetzen , und
man erwartet zum mindesten, daß ein Vergleich auf
der Grundlage der Berliner Abmachungen zustande
kommt. Die Beilegung des inneren Streites und die Be¬
ruhigung im Lande selbst ist, dieser Einsicht werden sich
auch die verantwortlichen Stellen in München nicht
verschließen können, eine ganz wesentliche Vorausset¬
zung für eine günstigere Wendung in der Reparations¬
politik und für die weitere Entwicklung in der Anleihe¬
frage , die für Deutschland schlechthin eine Lebensfrage ge¬
worden ist . Gewisse Münchener Kreise, die sich gebärden,
als beabsichtigen sie, den Konflikt auf die Spitze zu
treiben , sollten sich , so äußert man an zuständiger Stelle,
darüber klar sein , daß sie auf diese Weise die Geschäfte
Poincares betreiben . Da '- Rcichsinteresse steht jetzt im
Vordergrund und erheischt dringend , daß der Weg der
Verhandlungen nicht verlassen und der häusliche Zwist
so bald als möglich beigelegt wird . — —

Tie Delegierten der Reparationskomnrission sind am
Donnerstag im Hotel Astoria zusammengetreten und
und haben Besprechungen gehabt, um , wenn möglich zu
einer , Lösung zu kommen, die die Interessen Frankreichs
wahrt und zugleich für die anderen Regierungen an¬
nehmbar ist.

So hat uns die letzte Woche statt eines Lichtblicks
neue schwere Sorgen gebracht. Am Rande des Abgrunds
stehen wir und spähen vergeblich nach Hilfe aus . Der
Reichskanzler gab der düsteren Stimmung im deutschen
Volke in einer Pressebesprechung beredten Ausdruck. Auch
die „ Erfüllungspolitik " hat uns nicht die erwartete Atem¬
pause bringen können. Wir versuchen immer wieder,
aus dem wirtschaftlichen Chaos herauszukommen und
geraten doch nur aus der Scylla in die Charybdis . Was

Neues vom Tage.
Zurückweisung der bayerischen Anmaßung durch

die Parteien.
Berlin , 18. Aug. Während die rechtsstehende Presse

die bayerische Entschließung mit Genugtuung begrüßt,
macht sich bei dem übrigen Teil der Presse lebhafter
Unmut über die Haltung Bayerns geltend . Ter „Vor¬
wärts " schreibt : Sollte die Regierung Lerchenseld ver¬
suchen , durch nochmaliges Nachgeben gegenüber den
Rechtsradikalen so für eine weitere Frist ihre Duldung
zu erkaufen, io darf die Reichsregierung diesmal nicht
mitmachen . Tie Reichsregierung hat auf ihrer Seite
das klare Recht des Gesetzes und außerdem das von der
bayerischen Regierung unterschriebene Protokoll . Tie
offizielle „Zentrums -Parlaments -Korrespondenz" äußert:
„ Es ist traurig , daß im Augenblick höchster politischer
Not ein Land wie Bayern den Kamps gegen die Reichs¬
regierung ausnimmt . Tie Bayerische Bolkspa-rtei lädt
damit - ine furchtbare Verantwortung vor dem ganzen
deutschen Volke aui sich " Tie „Nationalliberale Korre¬
spondenz" warnt die Münchener Kreise vor dem ver¬
hängnisvollen Irrtum , die Bcgröft national und natio¬
nalistisch zu verwechseln . Wer wahrhaft national gesinnt
sei, stelle nationalistische Bestrebungen zurück.
Eine direkte Verständigung der einzige Ausweg.

Paris , 18 . Aug. In einer Besprechung der Lage,
wie sie sich seit der Londoner Konferenz entwickelt hat,
frägt sich heute das „Oevre" was Frankreich jetzt tun
werde. Es ist der Ansicht , daß es keinerlei Wahl gebe.
Es sei nur ein einziger Ausweg aus der Lage, nämlich
mit Deutschland direkt sich zu verstau big en

Es sei dies eine Notwendigkeit, die von bedeutenden
französischen Staatsmännern schon seit langem vorge¬
schlagen worden sei, aber daß Poincare dies er stseit kur¬
zer Zeit eingesehen habe und zur Vernunft gekommen
sei . Das Blatt hat Grund , zu glauben , daß in den letz¬
ten Tagen sich eine Umwandlung in dem Geist von
Poincare vollzogen habe und die isolierte Sektion wie
man sagt, die er gegen Deutschland beabsichtigt, einen
für das Reich ganz und gar nicht bedrohlichen Charakter
habe . Im Gegenteil meint das Blatt , es sei nämlich
irrig , zu glauben , daß ein Purer Zufall zwei Nachrichten
durch die Presse, gehen ließ, die gleichzeitig veröffentlicht
wurden , nämlich diejenige, daß zwischen der Gruppe
Stinnes und einem französischen Konsortium mit der
Billigung der beiderseitigen Regierungen wirtschaftliche
Verhandlungen im Gange seien, und daß zweitens gleich¬
zeitig die Nachricht vorliege, daß der radikale Führer
Herriot in offizieller Mission nach Rußland abreisen
werde. Man habe ebenfalls in der französischen Presse
lesen können, daß der Reichskanzler Tr . Wirth sich über
diese Reise sehr sympatisch geäußert habe und daß er
jeglichen Versuch einer Annäherung der großen Demo¬
kratien Rußlands , Deutschlands und Frankreichs mit
allen Kräften unterstützen werde. Man komme also auf
die Politik zurück, die Walter Rathenau und Bergmann
von jeher befürwortet hätten . Alle übrigen Blätter
gehen auf diese wirtschaftlichen Verhandlungen , die an¬
geblich zwischen Deutschland und Frankreich im Gange
seien , wenig ein und Leben sie nur informationshalber
wieder . Es ist anzunehmen , daß die Mehrzahl der Presse
befürchtet, wenn sie diese kommentiert , von der nationa¬
len und rechtsstehenden Presse heftig angegriffen zu
werden.

Die englische Note.
Berlin , 18. Aug . Die britische Regierung hat der

deutschen Botschaft in London am 17 . August folgende
gemeinsame Antwort der Alliierten auf die Note vom
14 . Juli mitgeteilt : Hinsichtlich der Barzahlungen,
die von Deutschland auf Grund der Abschnitte 3 und 4
der wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet werden,
beabsichtigen die alliierten Regierungen die Zahlung
der zwei Millionen .Pfund , die am 15 . August ge¬
schuldet wurden, binnen vier Wochen vcu diesem Lage
an z« fordern. An diesem Tage beabsichtigen sie, das
Abkommen vom 10 . Juni 1921 zu kündigen und
Schritte zu tun , um einzeln mit der deutschen Regie¬
rung Abmachungen über die Zahlung aller Salden
z« treffen, die ihnen ans Grund der wirtschaftlichen
Bestimmungen geschuldet werden . Diese Abmachungen
sollen der Reparationskommission zur Einverständnis¬
erklärung unterbreitet werden . — Aus der Note er¬
gibt sich , daß auf dem Gebiete der Ausgleichszahlun¬
gen usw . weitere Barzahlungen von der deutschen
Regierung bis Mitte September nicht gefordert werden.

s Aussicht ans vorläufigen Zahlungsaufschub.
! Paris , 18. Aug . In offiziellen hiesigen Kreises
« verlautet , daß durch die Besprechungen der Mitglieder
i der Reparationskonrmisfton die Aussichten für eine
j Uebereinstimnmng in der Frage des Moratoriums sehr
> verbessert wurden , sodaß das neue Moratorium — man
° spricht von einem vorläufigen von 3 Monaten — v -rr-
^ aussichtkich , ohne daß eine Abstimmung stattfindet , be-
^ willigt Werden würde . Ws Bedingung werde der von
^ L' ohd George der Londoner Konferenz vorgelegte Vor-
. schlag in verschärfter Form genannt . Ferner verlau¬

tet , daß gegen Ende des Jahres eine neue Konferenz
> zusammentreten werde, um ihr Gutachten über die
^ Frage der internationalen Anleihe abzugeben. Es
. heißt , daß die privaten Verhandlungen der Mitglieder
i der Reparationskommission fortgesetzt werden sollen

und daß vorläufig keine offiziell Sitzung stattsindet.

Die harmlosen Ausweisungen.
- Nachdem die von der französischen Regierung als
! „Retorsionsmaßnahmen" erfolgte Ausweisungen von

500 Elsaß-Lothringern mit ihren Familien in ganz
: Elsaß - Lothringen größte Beunruhigung hervorge¬

rufen und selbst die sranzosensreundliche Presse zu
scharfen Angriffen gegen die französische Regierung
wegen der das gesamte Wirtschaftsleben Elsaß -Loth¬
ringens schwer schädigenden Maßnahmen veranlaßt hat,
war zu erwarten , daß die französische Regierungspresse

» und die der französischen Regierung nahestehenden
k Nachrichtenstellen versuchen würden , den ungünstigen
j Eindruck abzuschwächen , den die Ausweisungen im Aus-
k land hervorgerufen haben. Da die Ausweisungen mit
t großer Härte durchgeführt wurden , kommt es der Iran-



züssichen Regierung vor allem Darauf an , Der Welt vor-
zutüuschen , daß die unschuldigen Opfer der französischen
Gewaltpolitik durch die Ausweisung wirtschaftlich nicht
geschädigt werden. So verbreitet es jetzt die „Ägence
Rhin " in Straßburg , deren Aufgabe es ist, in dis Zei¬
tungen des besetzten Gebiets im Sinne der französischen
Politik gehaltene Meldungen zu schmuggeln.

„Keh ler Brücke, 12 . Aug. Seit gestern abend
geht der Zug der „Jndesirables " „Unerwünschten"
über die Kehler Brücke der „Heimat" entgegen. Heute
vormittag passierten ungefähr 40 Ausgewiesene die
Brücke . Auf dem Zoll und der Polizei unterliegen

l sie einer ganz genauen Untersuchung . Sie müssen
, sich vollständig entUeiden, worauf dann ihre Kleider

genau untersucht und sogar anfgetrennt werden.
Viele andere begleiten sie mit Tränen in den Augen
und winken ihnen mit Taschentüchern zu , bis sie
auf der anderen Seite der Brücke verschwunden
sind . Ein Redakteur der „Aaence Rhin" unterhielt
sich mit einigen der Ausgewiesenen, die ihm er¬
klärten : „Man erlaubt uns , nur 30 Kilogramm Ge¬
päck und 10 000 Mk. für Verheiratete und 5000 Mk.
für Unverheiratete mitzunehmen. Wir haben unser
ganzes Hab und Gut unseren Freunden anvertraut,
und Zeit baben wir --e 'nig dazu gehabt . Wir werden
den Er ^ös zugesandt bekommen , oder unsere Freunde
gehen über die Kehler Brücke. Feder Inhaber einer
„ Passeport National " darf auf einer Reise 5000
Francs mit sich führen . Er kann mühelos viermal
am Tage von St ^aßburg nach Kehl gehen , was
also 20 000 Francs pro Tag ausmachen würde.

"
„Sie sehen," erklärte einer lächelnd , „die Franzosen
wissen die Sache nicht richtig anzufangen.

" Auf
dem ZlKlhüro wurden uns diese Ausladen betätigt,
woeu noch hinzrwesügt wurde : „AUe diese Tränen-
veraieße' und die Taschentuchwinksr sind vielleicht
gefährlicher als die ausgewiesenen Deutschen .

" Die
französischen Behörden würden gut tun , sich etwas
näher mit ihnen zu beschäftigen .

"
Dieser Darstellung der Tatsache gegenüber sei kurz

noch einmal auf Grund der Schilderungen einwand¬
freier und durchaus glaubwürdiger Ausgewiesenerkla bestellt , daß die Möbel und das Vermögen der Ans-
gewielenen sofort mit Beschlag belegt wurden , ja daß
zum Teil scwar die Wohnungen sofort versiegelt worden
sind . Da die Ausgewiesenen erst am Freitag voriger
Woche in aller Frühe durch Volizeibeamte aus den
Betten geholt wurden, und erst auf dem Polizeibüro
von ihrer Ausweisung Kenntnis erhielten , konnten
si ' ihr Vermögen nicht vorher in Sicherheit bringen.Di ? Darste lunq der „Aaence Min "

, daß ^ i ? F 'AchtlingeZeit genug gehabt hätten , ihr Hab und Gut ihrenFreunden anzuvertrauen und sich den Erlös dann
schicken oder über die Kehler Brück? bringen zu lassen,ilt demnach vollständig unwahr . Richtig ist vielmehr,
daß die Ausgewiesenen außer 30 Kilogramm Gepäckund 100 Franken , die sie mitnehmen durften , durchdis französischen „Retorsionsmaßnabmen" ihr ganzesHab und Gut verloren haben . Damit kennzeichnet sichdie Meldung der „Aqence Rhin " durch sich selbst als
französische Tendenzmeldung zur Irreführung des
Auslandes.

Tie „ Volksstimme für Elsaß -Lothringen "in Metz
veröffentlicht Erklärung:

„Im Namen des lothringischen Proletariats er¬
höht die „Föderation der Kommunistischen Partei"und die „Delegation der lothringischen Arbeitershn-dikate" scharfen Einspruch gegen die Ausweisung von
Deutschen , Lenen man bisher das Gastrecht gewährthat . Diese Handlung , die ihre Ursache in der aufder Londoner Konferenz erlittenen Niederlage desnationalen Blocks hat , erweist sich als ein kurz¬
sichtiger Racheakt und schließt mannigfache Gefahrenin sich . Das wirtschaftliche Leben der Grenzprovin¬
zen . das durch die Absperrung gegenüber Deutschland
schon schwer betrossen ist . wird dem endgültigenVerfall ent->egenge' ührt . Tie nationale Leidenschaftim Innern Frankreichs wird erneut durch die Presse¬nachrichten , daß es sich um deutsche Parteigängerhandelt aukaebauscht und eirer gefährlichen Haßpoli-tik in die Arme getrieben. Dabei sind die Vergel¬tungsmaßnahmen so wenig fruchtbar, daß sie nichtals Wiedergutmachungsmittel, sondern nur als klein¬
liche Drangsalierungen angesehen werden können.Soweit die Ausweisungen die Mitglieder der Ar¬
beiterklasse betreffen , sind die Aeußerungen einerunerhörten Gewaltpolitik gegenüber der Klasse , diemit ihrer Kraft das wirtschaftliche Leben bei dergrößten Entbehrung trägt . Die Partei - und Gs-
werkschaftssertionen werden ersucht, in allen ihrenVersammlungen auf die brutale Art imperialisti¬scher Gewaltmaßnahmen hinzuweisen und die ge¬samte Bevölkerung zum Einspruch dagegen auf¬zurufen.

Aus Stadt und Land.
rntexieir , IS. August I» r

* Die Getreideernte hat in dieser Woche voll elng«
setzt. Der Ertrag ist in unserer Gegend kein reichlicher. El
wird im Durchschnitt etwa die halbe Ernte der IrtztjLhrigen
sein. Die Erträge sind bei Dinkel und Weizen besonders
gering , bei Roggen ist der Ausfall ein brFerer und es zeigt
sich , daß der Anbau von Roggen für den Schwarzwald
eben doch am rationellsten ist. So wird der infolge des
Kriegs vermehrte Anbau von Dinkel und Weizen bald
wieder zmückgehen, zu Gunsten von Roggen und Haber,
deren Anbau bei uns eben am aussichtsreichste « ist. Was
die Ernte i« Lande anbelangt , so ist, wie au » übereinstim¬
menden Nachrichten heroorgeht , auch im Landesdurchschnitt
nur eine halbe Ernte gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen.

' « Sttelst », »» OA . Horb , 17 . August . (Vom Blitz
« schlagen.) Die 31jährige Locht « der Felix Web « , die
mit ihrem Dirnstherru , dem Kaiserwirt , auf dem Felde be¬
schäftigt war , wurde von einem Blitzstrahl getötet , als beide
vnt « einem Baum Schutz gesucht hatten . Ihr Begleiter
kam mit dem Schrecken davon.

Stuttgart , 18 . Aug . (Untersuchungsaus¬
schuß in Sachen Bazille — Keil .) Ter Untersu¬
chungsausschuß in Sachen Bazille — Keil hat heute nach¬
mittag im Landtagsgebäude seine erste Sitzung abge-
halten . Es wurden lediglich formelle Fragen besprochen.
Zum Vorsitzenden des Ausschusses wurde der "Abgeord¬
nete Bruckmann bestellt, zum Berichterstatter der Ab¬
geordnete Bock (Zentr .) . Zunächst wurde der Berichter¬
statter mit der Sammlung des Materials beauftragt,,
worauf dann später eine weitere Sitzung des Ausschusses
stattfinden soll.

Eröffnung der Jugosi. Tie 7 . Stuttgarter
Jugosi wird am Samstag im Handelshof eröffnet . Keine
ihrer Vorgängerinnen ist so stark beschickt gewesen , zu
keiner sind so viel Anmeldungen deutscher und auslän¬
discher Einkäufer gekommen, wie zu dieser. Tie deutschen
Juweliers werden im Anschluß an ihren Koburger Ver¬
bandstag wieder geschlossen auf der Jugosi erscheinen.
Die Messe wird die Leistungsfähigkeit der deutschen Edel¬
metallindustrie in wirtschaftlich, schwerer Zeit glänzend
dartun . Das gesellige Programm , das ihre Abende be¬
lebt, ist dazu bestimmt, die in den Bezirken dieser In¬
dustrien so notwendige Geschäftssreundschast zu Pflegen
und den Gästen eine würdige Erholung zu gönnen.

Ludtvigsburg , 18 . Aug . (Neuer Sprudel .) Am
11 . August bemnd sich der Bohrer auf der Suche nach
der verlorenen Heilquelle in Hoheneck in einer Tiefe von
147,2 Meter noch 1,3 Meter vom Grunde entfernt.
Ta spürte man plötzlich , wie sich, der Bohrer hob , man
hörte ein mächtiges Brausen, zog mit rasender Ge¬
schwindigkeit den Bohrer in die Höhe, immer unter¬
stützt durch einen stetig wachsenden Truck von unten,
und kaum war man oben, da wurde zunächst eine 1,5
Meter starke Schlamm -, Sand - und Steinsäule heraus-
geschleudert und dann folgte der mächtige Wasserstrahl
mit dem klarsten und kräftigsten Heilwasser, das man
je unten gesehen und getrunken hat. 5 Meter erhebt
sich der Strahl in Stärke von 150 Millimeter über die
Erdoberkante und eckigst mußten Schläuche herbeigeholt
und Dämme aus Sand und Schlamm errichtet werden,
um des Wassers Herr zu werden. Im chemischen La¬
boratorium von Tr . Eaab wurde das neugefundene Heil¬
wasser untersucht und ganz genau dieselbe glänzende
Zusammensetzung wie in der ersten Analyse gesunden.

Lairpheim , 18 . Aug . (Geständnis . ) Ter 22jäh-
rige Melker Hans Ruß von Schwendi, der wegen des
an dem Landwirt Bock von Walpertshofen am 20 . Juli
verübten Raubübersälls verhaftet wurde, hat im Lause
der jetzt abgeschlossenen Voruntersuchung die Tat ein¬
gestanden. Damit ist dieser aufsehenerregende Fall , der
die Einwohnerschaft von Laupheim und Umgegend in
begreifliche Aufregung versetzt hat, geklärt.

Vermischtes.
Sich selbst gerichtet . In Dresden hat der Raub¬

mörder Blume in seiner Gefängniszelle Selbstmord
verübt , indem er sich mit einer verborgen gehaltenen
Rasierklinge die Pulsader durchschnitt.

Ein schweres SchiWunglück . Nach einer Meldung
des „ Corriere della Sera " aus Belgrad hat sich auf
der Donau ein schweres Schiffsunglück zugetragen . Der
Dampfer „Prinzessin Helene " überfuhr ein Boot mit
25 Insassen , meist Frauen und Kinder. Niemand
konnte gerettet werden. Es ist bereits eine Untersu¬
chung eingeleitet.

f Einer , der's ersaßt hat . In einem Gasthos des Hes¬
sischen Odenwaldes findet sich folgender Spruch : Wem
hier zu hoch die Preise scheinen , Der soll's dem Wirt

-nicht übel meinen . Anstatt mit diesem sich zu zan¬
ken , soll er bei denen sich bedanken , Tie man mit
Weisheit und Verstand Hat damals nach Versailles

lgesandt. Doch trinke darum ruhig weiter — Und sei
lim nächsten Krieg gescheiter. . - -

Ler Mann mit den goldenen Rippe«. Breslau be¬
herbergt einen Mann , der im wahrsten Sinne des
Wortes einen „Schatz in seinem Busen" trägt . Die
Lebensaeschichte des heute Vie ' undvierzigiährigen hat
mit seinem 29. Lsbenssahre die Straße des Alltäg¬
lichen verlassen. Im Jahre 1907 war er als Schlosser¬
geselle gelegentlich einer Arbeit auf dem Dache eines
drei Stockwerke hohen Hauses von einem Windstoß
in die Tiefe geschleudert worden . Mit schweren und
scheinbar tödlichen Verletzungen wurde er nach der Klinik
gebracht , wo die Aerzte einen Bruch des Schädels und
eine Zertrümmerung fast des gesamten Brustkorbes
— nur eine Rivpe war ganz geblieben — konstatierten.
Der Fall war hoffnungslos . Doch die ärztliche Kunst
bekam Unterstützung durch die gesunde Konstitution
des Verunglückten . Er wurde in die chirurgische Klinik
neb'-acht, wo nunmehr damit begonnen wurde , sein
Kwywengerüst zu ergänzen und zu ersetzen. In den
Schädel wurde eine Metallplatte eingesetzt und der
R '-n^korb durch goldene Rippen ergänzt , die den ed¬
leren Weichteilen die notwendige Stütze boten . Nach
zweieinhalb Jahren war das Wunderwerk vollendet.
Der Mann konnte die Klinik verlassen und seinen An¬
gehörigen übergeben werden. Seit jener Zeit ist er
auch wieder beruflich in einer Ziqarettenfab . tätig,wo er eine Maschine zu bedienen hat . Damit wäre die
Lebensgeschichte des „Mannes mit den goldenen Rip¬
pen" erschöpft , wenn nicht noch eine Angeleoenheit
hineinspielte , die einer aewissen Phantastik nicht ent¬
behrt . Für die Wiederherstellung des verunglückten
Schlossergehilfen wurden seinerzeit von der Berufs¬
genossenschaft Beträge bereitgestellt. Den größten Auf¬wand beanspruchte die Beschaffung des für die Re¬
konstruktion seines Brustkorbes erforderlichen Edel¬metalls , vornehmlich des Platins und des Goldes . Und
die Angehörigen des Patienten mußten einen Revers
unterzeichnen, wonach sie sich damit einverstanden er¬klärten , daß die gesamten Wert? nur leihweise über¬
laden wurden und nach dem Tode des Schlossergesel-

! len wieder Eigentum der Berufsgenossenschaft wür¬den. Der Krieg und vor allem die Nachkriegszeit' hat bekanntlich eine enorme Wertsteiaerung dgs Platins- gebracht , so daß der Mann mit den goldenen Rippen
z heute im wahrsten Sinne des Wortes ein enormes
? Vermögen in seiner Brust trägt.
s Tie unentbehrlichen Deutschen . Dieser Tage sind in
s der westaustral- " -Herr Stadt Perth sieben deutsche
j Ingenieure ange angt . der -m Reise eine höchst lehrreicheVorgeschichte hat . Die Regierung des südaustralischenStaates Viktoria hatte im Januar bei der australischenBundesregierung die Erlaubnis zur Einfuhr von deut¬

schen Maschinen beantragt , die zur Herstellung von
j Kohlenbriketts Verwendung finden sollten . Man hatte
^ die Absicht , die im Staate Viktoria zutage geförderte

Brannkvhle zu B ' iketts zu verarbeiten und war vonder Mustergültigkeit der Einrichtungen in den deutschen
Kohlenbergwerken so sehr überzeugt , daß man in dem
Gesuch an die Bundesregierung eine Aufhebung desVerbotes , das bis zum l) August in Australien gegendie Einfuhr deutscher Waren bestand , schon damals
für nötig hielt . Dem Gesuch folgte eine lange Aus-'
einandersetzung mit der Bundesregierung , die schließ-

E lich zu der Genehmigung der Einfuhr führte . Nnn-
z mehr verlangte aber die Regierung von Viktoria auch
? noch dis Einreiseerlaubnis für deutsche Ingenieure,
i die die Maschinen aufstellen und die ganze Anckage ein-
; richten sollten. Hiergegen erhob sich abermals großerWiderstand. Englische und nordamerikanische Judu-
i strielle behaupteten, daß sie ebenso wie die deutsche
j Industrie in der Lage seien , die notwendigen Maschinen
l zu liefern und die Einrichtung zu besorgen . Tis Regie-
r rung des Staates Viktoria blieb indessen bei ihrem

Verlangen und vermochte auch schließlich die Bun¬
desregierung davon zu überzeugen, daß tatsächlich nur
veutsche Maschinen und deutsche Ingenieure der Auf¬gabe gewachsen seien . So wurde denn nach einer
Auseinandersetzung von mehreren Monaten die nach¬
gesuchte Erlaubnis erteilt , und die deutschen Ingenieure
sind nunmehr mit den Maschinen in Australien ein¬
getroffen , um ihren Auftrag auszuführen . Ter Vor¬
gang beweist , daß man auch heute ohne die deutsche
Industrie im Auslands nicht auskommt , und es ist
bezeichnend , daß selbst derjenige Staat , der sich am
längsten gegen die deutsche Einfuhr gestemmt hat , diese
Erfahrung hat machen müssen.

Dis Leibwache Poincares . Der Berichterstatter einer
Londoner Zeitung schildert die außerordentlichen Be-
wach-nngsmaßregeln , die der französische Minister¬
präsident während seines jüngsten Besuches in London
durchführen ließ : Gegen 100 Detektive bewachten den
Ministerpräsidenten , darunter 30 besondere Beamte , die
vom Pariser Sicherheitsdienst mit herüberg^ chickt wur¬
den . Ein ununterbrochener UeberwachungHcksnst war
eingerichtet. Sogar die Zubereitung der Speisen wurde
in der Küche des Clawidges-Hotels von einem beson¬deren Vertrauensmann aus seiner Umgebung über¬
wacht . Ein sehr kompliziertes System entfaltete sich,wenn sich Poineare zu den Konferenzen nach Downing

» Street begab . Wenn er die Hoteltreppe herunterschritt,
: war er von 8—10 Detektiven umgeben . Sein Krast-
f wagen wartete an einem Nebenausgang , und er be-
! stieg ihn vollkommen ungesehen vom Publikum. Der
z Chauffeur fuhr mit einer Geschwindigkeit von 80 Kilo-
! meter in der Stunde und nahm einen Weg , der auf
? das strengste geheimgehalten war . Zur Zeit seiner
z Abfahrt hielten drei oder vier anders Kraftwagen an
! den verschiedenen Eingängen des Hotels , von denen
^ in jedem der Minister vermutet werden konnte , und

sausten ohne Passagiere nach den verschiedensten Rich¬
tungen . Außer Len Vertrauten seiner Umgebung wußte
kein Mensch, in welchem Wagen er fährt . Wenn er

f das Auto verließ , so gingen drei Detektive vor ihm,
- sechs hinter ihm und zwei oder drei auf jeder Seite.
! — Muß der aber eine Angst vor den bösen „Boches"
^

. _ . — -

) Wirtschaftlicher Wocheniiberblick.
I . In Paris scheint man doch etwas Angst vor der
- ergenen Courage bekommen zu haben, man würde es
! jedenfalls nicht ungern sehen , wenn der neue Ver«
? mittlungsvorschlag des belgischen PremierministersFrankreich der Notwendigkeit eines selbständigen Han-
j delns überheben würde . Man ist sich nun darüber klar,

daß auch mit Gewalt aus Deutschland nichts mehr! herauszuholen ist . Der Hinwei sder deutschen Re-
grerung aus ihre schwierige Lage hinsichtlich ihrer Ver-

§ dflrchtunqen aus Getreidekäufen dürfte auch in Parisseinen Eindruck nicht verfehlen. Tatsächlich ist durchdre rapide Entwertung der Mark das Einfuhrgeschäft
r Deutschlands fast völlig lahm gelegt worden und die' Regierung wird wohl oder übel am freien Markt
s diejenigen Devisen auflaufen müssen , deren sie zur
s Frnanzierung des Getreideimportes bedarf . JmDevi-
l senverkehr ist die Stimmung nach der Katastrophe
j vom Dienstag bei verhältnismäßig geringen Umsätzen
; fest geblieben . Die Effektenbörsen verliefen ru-
i hrg . Erst als der Dollar konstant über 1000 verblieb,
j grng Spekulation und Publikum aus ihrer Zurückhm-
l tung etwas heraus , so daß das Geschäft und auch die
i .-jUrse etwas anzoqen. Es ist aber bei der herrschenden
i Geldknappheit nicht sicher , ob die Kauflust bestehen
i blerbt: Anzeichen zum Abflauen liegen bereits vvr-
! <» ^ Produktenbörsen verhindern die hohen
z Preisforderungen immer noch manchen Abschluß,
- immerhin ist aber gegen Wochenende eine geMsie
s Gleichmäßigkeit im Geschäft eingetreten . Weizen
» wurde von Mühlen und seitens der Provinz gekauft,
s für Roggen bestand zu Umlagezwecken Nachfrage
> Während Ge rste alter Ernte leicht Absatz fand , war
! neue Ernte infolge der schlechten Qualität weniger
; begehrt. Rauhfutter ist immer noch knapp . ,

D:e
z letzten Berliner Notizen waren für neuen Weizen
- 2150 , Roggen 1650 , alte Gerste 2000 , neue 1900,
! Wintergerste 1760 , neuer Hafer 1900 , alter 2000 , Mars
i loko Berftn 1880 , Weizenmehl kostete 2650 Mk. , nach
i den neuesten Notierungen sogar erheblich mehr . R»g-

genmehl 2000 Mk. , Kleien 1250 Mk. , alles Pro 50 Ka.



^ ie wilde Ja -»d nach rohen Häuten und Fellen
achtweiter . Tie letzten Häuteauklionen brachten eine
erneute starke Aufwärtsbeweanng in allen Gattungen
bis M 140 Prozent höhere Preise als bei den Juli-
verWeerungen . Für ein Pfund Großviehhaut wurde
2 ZY Mk . bezahlt. Der Grund für diese ungeheuerliche
Nreisüei - erring liegt nicht nur in dem Emvorschnellen
de« Dollars, sondern in dem durch die hohen Fleisch-
greise verursachten Rückgang der Schlachtungen . Durch
sie Unmöglichkeit, bei de-m hohen Devisenstand aus¬
ländische Ware zu beschaffen und durch die starke
Nachfrage nach Rohhäuten ist mit einer weiteren.
Verteuerung der inländischen Rohware zu rechnen.

Am Led ermarkt ist die Ware ebenfalls knapv
und der Bedarf sehr groß . Jede neue Sendung bringt
-aber neue Preisaufschläge und es fragt sich , wie sich
jn der Leder verarbeitenden Industrie bei den durch
die Lage im Rohhäutegeschäft bedingten immer höher
werdenden Preisen die Absatzmöglichkeiten gestalten
werden , wenigstens soweit es sich um inländische Käufer
handelt. In der Schuhindustrie ist nun leider schon
dazu übergegangen worden , nicht mehr zu festen Prei¬
sen zu verkaufen , so daß man bald auch hier eine
phantastischePreisgestaltung erleben kann . Solstleder
kostet jetzt im Großhandel 620—710 Mk . pro Kg . ,
anfangsAugust noch 540—620.

DerMetallmarkt paßt sich vollständig den hohen
Devisenkursen an . Ein Kilogramm Silber 000 fein
kostet jetzt 21 000 M ? . , Kupfer 325 , Zinn 748 , Zink
139, Blei 122 Mk . Für den Handel mit Eisen wurde
die beabsichtigte Einführung von Höchstpreisen abge¬
lehnt , es bleibt vielmehr bei der Festsetzung von Richt¬
preisen durch den Stahlbund.

Selbst wenn die politische Spannung in den nächsten
Tagen etwas Nachlassen und der Dollar von reinem
jetzigen Hochstande um 100 oder 200 Mk . Herangehen
Würde, blieben doch noch unendliche Schwierigkeiten
M das deutsche Geschäftsleben zu überwinden . An¬
gesichts der sich immer mehr verschärfenden Geld - ,
Rohstoff- und Brennstoffknappheit, vermag die deut¬
sche Industrie ihre Produktion nicht mehr in dem
Maße zu steigern , wie die Anforderungen der Besteller
zunehmen . Manchen Gewerben, die hinsichtlich ihres
Rolstoffbezugs ausschließlich vom Ausland abhängen,
droht infolge der sprunghaften Tevisensteigerungen eine
Stillegung der Betriebe . Das gilt vor aflem vom Ter-
tilgewerbe. Hier w < -m die Abnehmer sich nicht mehr
zu Preisen oder Zahlungen in ausländischer Währung
verpflichten, da sie nicht geneigt sind , das volle Risiko
der Pa uta- und Konjunkturschwankungenzu überneh¬
men Andererseits bedeutet aber für die Fabriken der
Rohstoffeinkauf bei den jetzigen Devisenkursen eine
außerordentlich gewagte Spekulation , der §ie umso
Weniger gewachsen sind , als ihre geschäftliche Bewe¬
gungsfreiheit ohnehin schon durch den allgemeinen
Kcksta ' maugel behindert wird.

Handel und Verlsstr.
Tollarknrs am 18 . August : 1158,55.
Stuttgarter Börse, 18 . Aug . Die Grundtendenz

der heutigen Börse war ausgesprochen fest . Wenn
ein Teil der Papiere die Aufwärtsbewegung nicht
fo - tsetzen konnte , so lag dies an Realisationen seitens
der Spekulation . — Im Freiverkehr war das Geschäft
besonders lebhaft, Kurssteigerungen von 50 bis zu
100 Prozent waren nicht selten , aber auch die weniger
begehrten Werte konnten ihre Kurse behaupten oder
leicht verbessern . — Bezugsrechte zu Atlantic und
Gummineckar werden ab 22 . , diejenigen zu Ebinger
Trikot ab 23 und diejenigen zu Ludw ' sburger Schuh
ab 25 . ds . Mts . an der Freiverkebrsbörse gehandelt.

Mannheimer Produktenbörse, 18 . Aug. An der Börse
macht sich immer stärkere Kauflust bemerkbar , doch
kann sich das Geschäft nicht entwickeln, da es an Ware
manaelt . Das Angebot ist infolge des andauernden
Steigens der Fremdwechsel trotz der hohen Preise klein.
Man notierte für : Weizen 4750—4900 , für neuen
Weizen 4700 , Roggen 3900 , neue Ware 3700 , Brau¬
gerste alte 4000 , neue Sommergerste 4000 , neue Winter¬
gerste 3500 , Hafer 3800—3900, amerik . Mais 3800
Mk . Jn F u t t e r artikeln war die Stimmung gleich¬
falls sehr fest . Man notierte für Weizenkleie 2000
nominell . Weizenfnttermehl 3100 , Rapskuchen 2800,
loses Wie 'enhsu 1350—1400 . Rvtkleeheu 1500—1550.
Luzernekwehen 1600—1900 , Preßstroh 750—850 , geb.
Stroh 680- 750 , Biertreber 1600 Mk. alles die 100
Kilo waggonweise Mannheim . Die Mehlpreise stei¬
gen von Tag zu Tag weiter und kosten Weizenmehl
Spezial 0 6400 - 6500 . Roggenmehl 4960— 5000 Mk.
der Doppelzentner ab südd . Mühlen . Jn Hülsen¬
früchten ist besonders Mais angeboten zu 6500 bis
8000 Mk . ab Station Mannheim.

Mannheim . 18 . Aug . Dem Kleinviehmarkt
waren zugetrieben: 9 Kälber , 49 Scha6fe , 106 Schwei¬
ne , 582 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für 60
Kilo Lebendgewicht für Kälber 5600— 6500 , Schafe
3200—4200 . Schweine 8200—8600 , Ferkel und Läu¬
fer 1600—4000 Mk . (das Stück) . Stimmung : Kälber¬
handel lebhaft, geräumt ; Schashandel lebhaft, ausver-
kaust ; Schweinehandel ruhig , nicht geräumt ; Handel
mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

Mm , 18 . Aug . Dem letztenSchlächtviehmarkt
waren zugetrieben: 14 Stück Großvieh, 51 Kälber
und 10 Schweine . Bezahlt wurden für Bullen erste
Qualität 3600—3750 Mk . , zweite 3000—3400 ; für
Jungrinder erste 4000—4200 , zweite 3600—3800 : Kühe
erste 3200—3600 , zweite 2600—2900 , dritte 1950 bis
2300 ; für Kälber erste 5400—5600 , zweite 4900 bis
5100 ; für Schweine erste 8000— 8200 , zweite 7500 bis
7800 , dritte 6900—700 Mk . 2 Marktverlauf : lebhaft.

* Fronkfnrt, 18 . August. (Börsrnstimmungsbild.) Die
Markeutwertung geht mit Riesenschritten
vorwärts . Der Dollar, der bereits gestern Abend bis
auf 1100 geklettert war» notierte im Frühverkehr 1200 —1850,
senkte sich aber späterhin auf 1185 bis 1135 . Die Börse

stand unter dem Zeichen dieser enormen Steigerung der
Devisenpreise . Auf dem Markt der fremdiu Werte entwickelte
sich erneut ein rechtstürmisches Geschäft bei umfang»
reichen Umsätzen. Während sich das Hauptinteresse der stür¬
mischen Aufwärtsbeweguug zuwandte, blieb der Aktien¬
markt vernachläsfigt und folgte nur zögernd dieser Bewegung.

Letzte Nachrichten.
vraddnry kommt z« Besprechungen »ach Berlin.

* Berlin , 18 . August. Wie wir erfahren, werden Sir
John Bradbmy, das erste ruglischr Mitglied des Entschä-
digungkaukschusies , und Mauclaire , der Präsident des Ga-
rantiekomitees und zweite französische Delegierte im Ent-
schädiguugsausschuß, anfangs nächster Woche zu Besprechun¬
gen mit der deutschen Regierung über die Entschädigungs-
srage in Berlin eiutreffen.

(Noch einer Pariser Meldung will der englische Abge¬
ordnete im Wiedrrgutmachrmgsausschuß, Sir John Bradbmy,
zurücktreten)

Der gnte verhandlnngsrville in Berlin.
* München, 18 . August . Jn der Reichs¬

regierung ist man, wie die amtlichen Stellen in München
unterrichtet find , bereit und willens, sofort dir Besprechungen
aufzunehmeo und sie tunlichst sachlich , ruhig und rasch einer
Entscheidung zuzusühren . Es herrscht Uebereivstimmuug auf
beiden Seiten mit dem Wunsch , alle Unklarheiten zu be¬
seitigen und Lösungen sowie Ergänzungen dort zu schaffen,
wo Lücken im Berliner Protokoll geblieben find.

Ergebnis »er Berliner Vesglbnnisverhandlnnge».
" Berlin, 18 . August. Die Verhandlungen im Reichs-

finavzmimstermm mit den Organisationen der Beamten, An¬
gestellten und Arbeiter über die Erhöhung der Bezüge der
Beamten und Angestellten wurden nach Uebrrwindung nicht
unerheblicher Schwierigkeiten heute nachmittag mit dem Er¬
gebnis zu Ende geführt, daß eine Erhöhung der bisher zu¬
ständigen Gesamtbezüge um rund 38"/o mit Wirkung vom
1 . August ds . Js . eintritt . Das Reichskabinett hat de«
Ve handlunßsergebniS seine Zustimmung bereits erteilt. Die
Auszahlung wird sofort vorbrreüet und erfolgt alsbald,
nachdem der Reichsrat und der Reichstagsaukschußihre Zu¬
stimmung hiezu gegeben haben. Dir Verhandlungen bezüg¬
lich der Arbeiterlöhne werdm morgen fortgesetzt.

Mutmaßliches Metier.
Eine von Frankreich heiübergekommene Störung wird

uns bei westlichen Luftströmungen und wolkigem Himmel
vereinzelt ein wenig Niederschlag bringe» . Dabei wird mä¬
ßig warme Temperatur herrschen. Später wird der Ein¬
fluß von Hochdruck wieder mehr Aufheiterung veranlaffe».

A rnü »nie k-rrlex der W- Rteker '
sche » Buchdrnüerei AltrvAet«

Mr dt« ÄHristleitun - verantwortlich: Sank.

Die Bäckeriuuuug Ntagold -Kltesfteig setzt mit so¬
fortiger Wirkung folgende

Brotpreiss
ftst:

1 Pass Wecke » 6 Mk.
1 Milchdrot S Mk.
Weitzlawls L4 Mk.
L Schwarzbrot 48 Mk.

« erzmugsiukWM -NagO -MeMg.
Die Mülleroereinigung Rsttweik, zu der auch die Bezirke

Calw, Nagold und Reuenbürg gehören, hat beschlossen , gleich
dm übrigen Vereinigungen des Landes, den

Mhllchn ab 2v. Anglist
Mieder inMm zverheben.

Es wurden folgende Sätze festgesetzt:
§lir Mahlen von Brotgetreide 7 Pfd . pro 3tr.
für zweimal. Schroten von Gerste,

Haber , Mats usw . 7 Pfd . pro 31r.
für einmal . Schroten von Gerste,

Haber , Mais ufw . 5 Pfd . pro 3tr.
Bei Geldentlohnung kommt der jeweilige Tages¬

preis zur Anrechnung.
Die durch den katastrophalen Marksturz geschaffene schwie¬

rige Lage des MüllergrwrrbeS , das durch di, gewaltige
Steigerung de» Betriebskosten, die das Hundertfache des
Friedenspreises überschritten haben, in größte wirtschaftliche
Schwierigkeiten geraten ist, erfordert di» Rückkehr der Ra>
tvralentlohnung , denn nur dadurch kann eine der Zeit ent¬
sprechendeGerechteEntlohuuug dmchgeführt werden.

Der Borstaud.
Hübsche , einfache und bessere

WtszuMe-Wmtii
empfiehlt die

W Nieker'sche Buchhandlung tu Alteusteig.
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llSlSSM » -

IMreMgersi.
Ick nekme rvieäer tllgiick gute luktge-

trocknete Oeissaten jeäer ^ rt rum Zcklsgen an.
Osnr besonders mucke ick vieäer auk mein
rüdmlicksl dekanntes

Kakk !iÜ 6 rl 68 8 p 6 i 86 rep 80 l
auimerkssm , ciem nack dem seitkerigen Vertskren
bekanntlick cier kerbe Leigesckmack dauernd
unä vollkommen genommen ist.

kleben einer guten Ausbeute sickere ick bei
mäkiger Lerecknung ein erstklassiges nntt
bis sni äen letzten Iropksn klares Oel ru

Kbenso auck kauke ick rvieäer guten luitge-
trockneten Reps ruick kein in groben unü kleinen
kosten ru köcksten Tagespreisen.

^Ikreä Kkelsm, kiagolä
kernspr . 101 llauptdabllkok.

iLi 'enr L.ur ^ . / > !1en5teig
Lperialksus fün l̂sgclgei'stLcksften.

voppslflmten - Süc -Nsfli
'ntsn.

P,>sck- u5>ci Sc:Ne >dsni) üe:Iise 7>
k?evolver > «r . dletiolsaspisiolsr^

52ssckr^ rs.
l.ufdgewek ^s u . ^ iknmer 'L^t/kren.

' k?tiekLseke .'!soIiei'f!sscken. ^sq6stocs<e. 63 msLc:ken.
tz . , )̂sgc!g !ssep. ^ H6!ockek. ^ iekfasigLk . ssetclbeLtecke . »
5o !tLjs / ikdel^ ! Koeksppakste .feuekretiye n .sw . ^ stks6iee Ppeise:

Sie erhalten noch zu günstigen Preisen:

Dorlauf -Sesamöl,
Sp0ls0s0tt (in 3 bi, s Lage» eintriffend),

Lichorie (LM, is.-, u .- o»d18.-).
Kaffee, Tee, Kakao,

Waschseife , Schmierseife,
Toilettefeife«, Wasch-

pulver , BodeuA , Boden-
wichse, alleDesiusektions-

mittel» Labeffeuz,
Camphoriu-Nesteler «sw.

in der

I >E6 - r6k - 'v § i6 - 'r6 Aeö - '.

Vieh - Verkauf.
Am nächsten Montag , den 21 . Aug., von morgens 10

Uhr ab habe ich wieder in meiner Stallung im Gasthaus
Für Traube in Altensteig eine Auswahl

erstklassige»

innen,
junge

und

» erW
zum Verkauf, wo .u Liebhaber frevndl. einladet

Max Zürndorfer.

Hrstlrnlt Muktrig . W

Halzvttllills
Am Montag , de « St.

Ang . 1VSS , nachmittag-
S Uhr im .. Rößle ' in
Lpielberg aus Staatswald
Berlorenholz Abt . 3 Spiel¬
bergerweg

173 Baustavgen , 78 Hag¬
stangen und 8 Lose breit-
liegendes Nadelreis.

Forstlmt Vsahgraseuweiltr.
^ Nadel-
j stammholz-

Verkauf.
Am Mittwoch , den

SV . A « g» H tvss , vor¬
mittag - LV Uhr in Pfalz-
grafenweiler im Gasth . zum
. Schwanen ^ aus Staatswald
Abt JägerwieS und Wald-
wiesenweg : Stämme Fm . :
793 I., 17II ., 3 III, 5 IV.,
7 V. Kl . Abschnitte Fm:
8 I. , 10 II ., 5 III . Klaffe.
Losverzeichkiffe durch die
Forstdireltiou G. f . H. Stutt-
gart.

» ltenstekg.

SurSeuWel
NettWöel
RkttiMkll
VohmWrl
VohmsAitzer

empfiehlt

Ir . Roller
Messerschmied.

« eseuf - ld.
Der Fuhrmann vou Fünf

bronn, welcher im Juni ein

Ziehscherl
a« S meiuem Wagen-
schöpf genommen hat,
wolledasselbe wieder an Ort
und Stelle bringe», da er
gesehen wurde und nun be¬
reits ermittelt ist, andernfalls
es durch die Staatsanwalt¬
schaft beigrbracht wird.
ZDr.Gatrnan » , Seidenbauer.

Gut erhaltenes

M-

rid
mit neuer Bereisung ver¬
kauft wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle

Kirchliche Nachrichten.
10 . Sonntag »ach dem Drei-

eiuigkeitssest , 30 . August.
Vorm , r/,10 Uhr Predigt
über 1 . Kor. 12 , 1— 11 :
Mancherlei Gaben . Lied
368 . 388 . V<2 Uhr
Christenlehremit den Töch¬
tern. Kindergottesdienst
u . Wochenbibelstundefallen
aus.

Methodistengemeinde.
Somttag , dm 30 . August

vorm . i/,il ) Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule , nachmittags 3 Uhr
Jungfrauenverein , abends
8 Uhr Predigt.

Mittwoch, den 33 . August
abends 8Vi Uhr Bibel-
und Gebelstunde.

Nutze dein Herdfeirer!
Le/ö»ttä/kFe Masoärn/ttsk

^ r/rrFk rrrrr/ ü/erokk c/re
in emmo/r ^ sm krr/^ en 9/oc/rerr rrr,«/
br°rn§ t «/rrr-«̂ Ä/rkberrrrkrirnF </er
käF/rc/rerr A/e, «//erre^ / ü^ «/re
Wärc^e ^r-ö/Ate Ä/o/r/erier /̂ramrr . '/

' i 2/m «r//e -por^er/e vo/ / «rrr^rirnu ^ eri.
rUr/re Ke/o/FirnF «/er"Dr^ek-Aebr-arrc/rsan-
r«iei>llNFnü/r/r «/ >.' l? er'^ i/ «ri>«/m / : a/tem
2k)a3xe < arr/ ^e/ö«/ rrrrr/rrri>l :t am berterr o^ rre
Surrrtr vor, >Ler/e rrrr«/ <5er/err/,n/ve ^. ri

Jute-
EMevSWek
empfiehlt

SUN hnlelmm
Gimmer - feld.

» IMM

Mteusteiz.
Ein guterhaltenes

Hundehaus
mit Blechdach;

ein Faß
rund, mit Türle , ca . 600 Ltr.

haltend, ausgepicht;

sowie eine große Auswahl
starker

Hand»
leiterwagen

« nd einzelne Rädchen
hat preiswert abzugeben

Fritz VühLer jr.

Äuftä «dise-

Mächen
füe Kükde r,nd H «« sh « lt
K -'chrn >r "ü » sci) k aber ? i ht
erfordern!.: , ' n .» t ! r Bchand»
luNl mu, hoh -m Lohil in
gutbü - cri "^ eFawil 'e ssesu <bt.
Ev. fü > jün .. « ,eS Mädchen
Gelege .ad 'n . <ur ^' üabüchen
Erlernu ! r « Hüush -l : » .

8sr« «̂ Rosr Pabst
Vchwr- rrinq « er N.

Lsrr^ . strahe 52.

! Nsmen- ».fisma -,»
sowie Datum - ^
Ztempel k
in Kautschuk «. Merall, ^

sowie st

Email»
Schilder
(auch nachts leuchtende)
sind zu beziehen durch die

W. Rieker'sche
Buchhandlung

< AUenstetg.

Mel ! Mess« !
Kostenlos gebe ich jevem gern
Auskunft über ein einfaches,
oft wunderbare» Mittel.

gsra» M . Poloni
bsunover -D zss rrsliehtacb10s.

kersil
»vssctit

^eldsttäüe

kranklurler
Allgemeine Versickerungs - Aktien - OssellsM

Oegrünüet 1865
^ uiruki -, Eindruck - , V1eb 8lak 1-, kenn-
0188 - , Hattpklielil - , LraklkalirxeuA ^ , Iianz!
port-, fVctloren -keiselaAer kür Lijouleriech,
Onkall-, Wa886il6itunZ88etiücl6il-

VersickerunKtzu
Oünstige Leäingungen kiieänge krSmieo

krLmien-Linnakmen:
lm lakr 1921 über 380 Millionen käark.

Kostenlose Leratung
Oebrüäer Lensü , ^ aZolä

kernsprecker 122.

Rohkdorf.
Gesucht werden:

1 EWllhtt
4 SWerevelttl. 6!hM
iMslhreimÄerWM

MMmMik M . VSkk R

kirn L ttanselmaiill
I.an 6 ma 8 läiin 6nkau 8 ZekivurL ^ Äl ä
k^vnävuslnät , 8üro kiappsastr . 21 , keraspr. 166
Kager in kreuäeastsät , Kätingen , Zimmsrskeiä

Versckieäene kepsraturrverkstAtten.

8 Mt8ll ^ llllä ürsltarguedgi ', Llssrsivül '.
?attmädl8ll

8 ckrot - AIaklMÜdl 6 n
jeäer OrSsse untt ^ rt

KsmsruS «^ MS Kkllosrkllsedsktllmäiilsll
k'llNsi'sekllalSa!'. Lr «!88Ma , ^aaeris^
vasysa . Lsvirisagka. üattsrkssrsr

MtMlldlkv . 0Ü8tyr888Sll
kslrsiasmädar , Krs8msd8r . SsavellSsk,
kkrSsrsekM. 8Lms8ed1asll. LartoTs^
srnl8ms8ed1o8ll, ?üüff8, LaMvataröll,

LM ». Vslr8v
Lsrt0ss8lSSmak8I '. 88ll88Illl8Ilg8lSstpMtö,

8seLd8li8lisrr8ll

Vorg8l8g8, Ir3ll8Mi88l0ll6ll.
Lr88tLt8H8, Sol28ed8id8o.

keines

Verpsntinöl verbunden mit
tten eäelsten Wacksen,

6as ist
lVio r̂ia
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